
In cdA1eser ufgabenumschreıibung dokumen- S1e ollten zeıgen, inwıefern Glauben BE-
1ler‘ ıch eın gutes uC. gewachsenes lebt werden muß entsprechend dem atz
Selbstbewußtsein VO Laıen, das der vieler- ‚„„Der laube gewıinnt sSeın en ın der
TIS beobachtbaren aıkalen „Versuchung Liebe‘
der Verantwortungslosigkeıit‘‘ Splett) ent- S1Ee ollten wenıg W1€e der Katechismus
wachsen ist. Gleichwohl ist gegenuber Sicherheıit 1M Sinne 1nes Bewelses geben

Glauben el. immer uch Vertrauen. Gilau-ECU!l Akzentsetzungen des Gemelin-
deleıiters aufgeschlossen. ben bleibt immer agnıs un:! eschen

Auch die Themen VO mMI1r 1mM vorhın-
eın festgelegt. Es ollten zentrale Punkte
christlichen aubens eın.
So entfistian:!ı olgende 'Themenlıiste

ern Lambert ÄAm drıtten Tage auferstanden (KEK,
97-—209)

ZuUur Arbeit mit dem Katholischen Jesus der T1STIUS 43-1695)
Erwachsenen-Katechismus Ist vernunftig, Gott glauben?
In den Gemeinden

Gott der chopfer 92-—-106)
Nach den Erfahrungen des Verfassers ıst der Neues en 1mM Hl -e1s Na DE
Erwachsenen-Katechısmus „eın hılfreıiches 248)

akramente als sichtbares Wort SAuchfür dıe Gemeimmden und für jeden e1inzel-
1LETL, der DO'  S Berufs wegen der einfach als 329)
T1IS TÜr dıe Weırtergabe des auDens vDeTr- e1d KTeuz Heıil 83—194)
antıvyortlıch ast‘‘ Allerdıngs sollte TNLO) ach
NC mı1t eıner Lektüre des KEK egnügen, ZuUr orbereı:tung und urchführung

der Gesprächsabendesondern i ZUE  S rundlage VDO'  S Gesprächen
machen, be? denen auch dıe eıgenen Iau- Das esprac. gewıinnt eıne pannung un!
benserfahrungen UNı -überzeugungen ZUWU/ Frucht dadurch, daß mehrere ole mıteinan-
Iragen kommen. Im folgenden beschre1:ibt der der 1Ns ‚‚Kreuzfieuer‘“‘ geraten
ULOT das Konzent, den Ablauf und dıe der Text;
ındrücke der 'eılnehmer e1ines pfarrlıchen die neignung des Textes beiım Ge-
Gesprächskreises ZU/ red. sprächsleiter, gefiltert Urc eigene LT’heolo-

gı1e, andere Lekture, eigene Erfahrungen 1ın
unterschiedlichen Lebensbereıchen;Wıe kam dıesem Versuch, und WOaSs

wurde als Gesprächsgrundlage angeboten? Was un wWw1e diese nelgnung bel den
verschlıedenen Gesprachsteilnehmern

Der Zufall fuhrte mMmich als ıtglıe: 1ın den ommt;
Bıldungsausschuß 1nes Pfarrgemeinde- WI1e dıe eilnehme vielleicht 1M egen-
rates Da wollte ich N1ıC 1U planen, SOM - atz dazu selbst ıch den ext ngee1lıgnet
dern selbst eLwas anbıleten. hne noch das en VOTLT dem Hıntergrund ihrer TIAaNrun-
uch gelesen aben, heß ich einen mMmonat- gen ın mogliıcherweıise ganz anderen Lebens-
Liıchen Gesprachskreıs Z KE:  z 1mM Bıl- und Berufsfeldern;
dungsprogramm ausdrucken. Die Skepsis, e) die Vor-Einstellungen gegenuber dem
ob ıch eiılnehmer iinden wurden, WaT ‚‚Katechısmus'‘‘ als authentischer Darstel-
nachst gT0ß Fur die Gesprachsabende lung kıirc.  ıcher re, ngs VOTL dem eige-
ich MI1r folgendes vorgenoMMen: Ne  5 enken 1ın Glaubensfragen un anderes

S1e ollten motivleren, ausgewahlte, Der mehr.
zusammenhängende eıle des Katechiısmus Vor diesem Hıntergrun: cheıint M1r c1e

lesen; wichtigste Voraussetzung eın Atmao-
S1e ollten Gelegenheıt geben, uüuber das sphäre chaffen Nur kann eın en

sprechen, Was ıch 1M eigenen en De- eın esprac. gelingen. Dazu gehort sıcher
wa hat, Der uch uber das, W as einem uch dıe egrenzte eilnehmerzahl Ich habe

gute Erfahrungen gemacht mıit GedichtenSchwilerigkeiten ber_eitete;
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der Gebeten VO  - Jugendlichen ZU. TO: Antwort auf NSeTiTe Fragen. Gott ıst eın tz'efes
nung des bends (sıehe unten) Der vierte Geheimnts.‘‘ ‚„‚Gott ist NUur dann wahrhna:
en! begann mıt hor un! Uus.1 Aaus gottlıch, WEenNn eın Geheimnis tiıefer un!:
Haydns ‚„Schöopfung‘‘, wobel den Teilneh- großer ist als das des Menschen.‘“‘
TQeIrnN der ext vorlag. Dadurch entstan el- Über diesen Geheimnischarakter ottes als

tmosphare innerer uhe un Samm- erstie un! grundlegende Beschreibung GrOot-
lung, einer konzentrierten ufmerksamkeı tes Lrug ich AaU! dem KEK 1ne e1. weiıte-
und einer echten Betroffenheıit Hılfreich LeTr Stellen VOTL, dann uüuüberzuleıten ZUT
ist eın Gedicht uch ZSC des VOor- Feststellung, daß tradıtioneller Kern-
getragenen der alsSC des bends pun jJudıschen und chrıistliıchen aubens
Die bende iınd Jeweıls anders verlaufen: ist, daß (rott ach OJtTenDAarTt: „allgemeın‘‘
Malen miıich dıie Teilnehmer Jangere Pas- UuUrc dıe Schöpfung, VOTI 1lem Urc das
gcCcnMn 1M Zusammenhang vortragen lassen. Gewlssen des Menschen und Se1INEe Führung
Mal kam ehr chnell einem engagler- ın der Geschichte (37); 1ın der ‚„„besonderen‘‘
ten esprach. Mal wurde starker, mal wenl- Offenbarung VO der erufung Abrahams?3
geI STAaT. auf den Katechismus zuruückgegrI1f[f- DIS ZULI endgultigen Offenbarung ın Jesus
fen. Nur eınes Wal gleich: Es g1ing immMer T1ISTUS 38) el WwIrd N1ıC irgend eLwas
die aCcC. ‚„‚Chriıstlıcher .laube un! seiline
ewaährung‘‘. geoffenbart, sondern Gott olienbar‘ ıch

selbst und bleıbt doch Geheimnıs. der W1€
Die Teilnehmer 1ine 1ın iwa gleich- Rahner meınt: Der laubende SEe1 der wahre
bleibende Tuppe VO. ehn Dıs ZWO. Leu- gnostiker, wei1l eın Nıiıchtwissen uüuber
ten. er schatzungsweılse ab ntier-
schiedliche Bildungsvoraussetzungen, wohl das Geheimnıs, das Gott nenntT, bejahe.

Mıt dem e1ısple. des Franz Jägerstaätter, dasber mehr Akademiker Auch Naturwissen-
chafter kEbenso Frauen un! Manner hne ErzbischofRoberts ombay aufdem ND

tikanıschen ONZ vortrug‘*?, abe ich dannbesondere Vorbiıldung. Kırchen- un! Ge-
meındenahe, bDber institutionskritisch 1n e1- zeigen versucht, daß WITr Ausschau halten

mussen, sıch Gott 1ın uNnseIen! enNe fur mich auffallıgen Maß
Wenn ich 1m folgenden einen uszug meıner oflienDar

Was el. glauben?Vorbereıtungen Z drıtten Gesprachs-
en! vorstelle, mochte ich betonen, daß Hıer 1e ich mich weıtgehend den ext
meıine Ausarbeıtungen M1U.  I Mut machen 1Im KE  v

sollen, hnlıches ag! Ist vernunftig, Giott glauben?
ınıge Stichworte Gelassenhe!l:‘ und Ent-

orbereitung aufden Gesprächsabend krampfung Del rnstnahme des Geheimnils-
charakters ottes; Freiwerden VO. AÄngsten,Begıinn: aul KRoth, aßt MI1r meılınen Verstandesopfern un:! alschen CNU.  „,eTr-Wer ıst eigentlich

„„‚Nach er ist ‚Go das beladenste al- ahrungen‘‘; gemeiınsame Grunderfahrung
der Menschen: Der Jlaube Gott ist iıneler Menschenworte. Keıines ist esude.

ZerIiIetiz worden C6 sinnvolle (vernunftige) Antwort auf cd1e Hın
fahrung der En:!  1C  eıt des Menschen (24),Der Name ottes ist TEelllic auch ‚„tıefeinge-

graben 1ın die Hoffnungs- un:! Leidensge- DIie Abrahams-Geschichte, diıe 1 nachhınein
Schıchte der Menschheıiıt In INr begegnet uns einer der zentralen Symbolgeschichten Judıschen
dieser Name, aufleuchtend un!: verdunkelt, un! chrıstliıchen aubens geworden 1st, durfen

WIT \{iellei0htg interpretlieren: Abraham folgt e1:
verehrt un! verneınt, mıßbraucht, geschan- 19153 111e 16eI Ruf- dem SE1INESs erzens den
det und doch unvergessen‘‘2, als Ruf Gottes interpretiert; arauf baut seın

en gelıngt, der Glaube ott bewaäahrt sichIm NSCHIU. die Behandlung der ottes- wIrd ZU Zeugen un: g1ıbt cdiese Erfahrung wel-
beweise stellt der Katechismus 33) fest ter.

Der ensch muß die Offenbarung aufnehmen. IchS ist offensıiıchtlich Gott ist keine fertige kann ‚Wäal en: g1ibt die Offenbarung sıch.
ber dıe UOffenbarung gewinnt TSLT Wirkung der

Zielfelder 778 chuljahr, Unterrichtswer fur Interpretation der Menschen, einzelner, der Ge-
den katholıschen KRelıgionsunterricht, OSe. Ver- meınde, der Kırche Und Offenbarung bleibt iImMmmMer
lag, unchen, 154 ambiıvalent, S1e kann als Kınbildung abgetan der

-emeılınsame Synode, Unsere Hoffnung ( als nNnTuf Gottes erns4werden.
Vgl Zielfelder 7/8, 45



auf den Sinn des Lebens uber Leıden und VO  =) Berufs egen oder einfach als Christ fur
'Tod hinaus der WIT machen 1ne tief be- die Weıtergabe des aubens verantwortlich
glückende Erfahrung mıiıt dem Ehepartner, 1ST
mıiıt den Kindern, 1m eTulf, 1n einer Au{fgabe, Dal3 dieses uch zudem auf eine Bedurtfnis-
ın eiıner Freundschaft, einem Erfolg, ın Jage trıfft, zeıigt die atsache, daß die e1ll-
einem atur- der Kunsterlebnis Dieser nehmer uüber die geplanten sıieben bende
Augenbliıck kann Nn1ıC verloren senn Wır hinaus ıch monatlıch einem spezlelleren

ema aus dem KEK treffen wollenwI1ssen, daß nıC ist.
Und welche spilelen die Gottesbeweı:se?
Rationale Trunde für den Gottesglauben
sSınd 11U.  — 1ne „begrundete Eınladung Z
Glauben‘‘, eın „Appell mMensSC  ıche Frel-
heıt und eine Rechenschaft VO  - der intellek-
uellen Re  e  eıt des Gottesglaubens‘‘.
Weıil der ensch eın offenes, fragendes W e-
SC  a 1st, ist der .laube Gott, das Sich-ıhm- Predigt
Anvertrauen, sınnvoll, vernunfiftig. DIie
1m en und Neuen Testament ist oll VO  - inIirıle: Baechler
diesen menschlichen Grunderfahrungen, die
uber den Menschen hınausweılsen; und dıe Eın TUuBDWOr eine Neu Pfarrei

deutet sS1e als Begegnung mıiıt dem Ge-
Je chwestern und Bruder, 1C. mochteheimnıs ottes

Zum SC las ich als Gegenstuck ZU Sie ganz erzlic grußen Ich mochte dıes
tun mıt einem Wort, das Bruder ausEingangsgebet das Gedicht einer 18)ahrı-

gCn VO  — Du bıst fur miıich keine Gestalt oft hat, un:! das MIr persönlich ehr
gut gefallt: ‚„‚Gott gebe uch einen selıgen gU-

Und das azı. ten Morgen, INr enFreunde un! inr gutes
Volk!*‘ Darf ich nen gleich egınn hler

Fur die Gesprächsteilnehmer un:! mich gilt ag!  y Was ich etzter e1t Ofters dachte
gleicher Weilse: Der KEK VO.  - MIr Vel- Ich bın gefuühlsmäßig nN1ıC.©VO. St Pe-

tanden als eiIne Art Konsenspapler fuhrte ter weggegangen un! abe die Beauftragungeinem guten Glaubensgespräach 1m Siınne fuür St. aul N1ıC persönlich gewählteines ehrlıchen Fragens Was glaube ich anchma 1ın vergangenen Jahren abe ich
WITL.  IC W as MaC MIr Schwiaerigkeıten, M1r bDer uch „„Pfarrer eın 1ın St
WwW1e hat ıch dies un:! Jenes ın meınem en Paul, das ware sicher etiwas Schones e1-
un! 1mMm en anderer ewanr
Wır alle machten die befreiende ahrung, gentlic 1ne Traumpfarrel.‘“‘ eutfe mochte

ich gen Ich begınne meınen J1enst ©  Nda ß WIrTr unl  N mıiıt dem auftforıtatiıv arge- hler 1ın St Paul, be1l nen un! mıiıt nen
stellten Glauben identifizieren konnten, weiıl Ich begiınne mıiıt einem rechten uC. ngst,der KEK Unterschiede der Gewichtung VOTI - ber auch mıiıt eiıner anzen Portion Ver-
nımmt, die UrcC dıe Lebenserfahrung und trauen un! Freude Personlich bın ich ehr
eigene Glaubenserfahrung gedeckt iınd. dankbar, daß ich als Seelsorger hıer nN1IC. al-
Diıieses efuhl, mıiıt seinem Glauben 1ın all den
vorlaufigen Annäherungen NıC. alleın

leiın begıinnen muß, sondern daß 1C. dies tun
darf mıiıt den Seelsorgerinnen Frau Irene

stehen, kannn diıeses uch dann vermitteln, Neubauer un! FTrau ndrea Slegen. on
WEeNnl I11a. nıC. 1Ur lest, Ssondern S (e- VOT Jahren hat hıer Ja der Seelsorgerat auf-
Ssprachsgrundlage mac. In diıesem Sinne gezelgt, daß fuür den anzen deutschsprachıi-ich fur eın ehr hıilfreiches uch fur gen 'Teı1ıl der Pfarreı St. Niklaus/St. aul
die Gemeilnden un:! fur jeden einzelnen, der mehr als 1U  I eın Seelsorger notig ist.

9 Mıt einem Sentikorn Glauben espräch‘‘. Ich mochte schon hıer Sagcn, daß WIT
Auer-Verlag, Donauworth, Dieses uch ent- uns bıs jetz 1mM Pfarrteam ehr gut verste-
halt die besten exie und bildnerischen estaltun-
gen AaUus einem erwettbewerb der 10zese hen Wır en uns uch fest voOorgenoMMeEenN:
Augsburg ema (‚lauben. Das muß bleiben und immer mehr wach-
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